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(57) Zusammenfassung: Eine Vorrichtung zum Umwan-
deln und Speichern elektrischer Energie in einem Fahrzeug
(1) umfasst ein mechanisches Energiespeicherelement und
mindestens einen Fluiddämpfer (3) mit einem mit Dämp-
fungsfluid gefüllten Gehäuse (11), mit einem im Gehäuse
(11) verlagerbaren Kolben (13) und mit einem Fluidantrieb
(17).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Umwandeln und Speichern elektri-
scher Energie in einem Fahrzeug sowie ein Fahrzeug
mit einer derartigen Vorrichtung.

[0002] Eine Vorrichtung zur Gewinnung elektrischer
Energie aus beispielsweise Sonnenstrahlung, Fahrt-
wind und/oder Bremsvorgängen in einem Fahrzeug
ist in DE 10 2009 060 999 A1 beschrieben. Die elek-
trische Energie kann in Akkumulatoren oder Kon-
densatoren zwischengespeichert und bei Bedarf an
elektrische Verbraucher wie Antriebsmotoren wieder
abgegeben werden. Die mittels der genannten Vor-
richtungen gewonnene elektrische Energie weist ty-
pischerweise Energiespitzen auf, die die Speicher-
medien aufgrund sehr kurzer Lade- und Entladein-
tervalle belasten. Speicherung und Abgabe von elek-
trischer Energie ist verlustbehaftet. Der zugehörige
Wirkungsgrad ist gering. Die zusätzlichen Speicher-
medien erfordern zusätzlichen Bauraum im Fahrzeug
und bewirken ein erhöhtes Fahrzeuggewicht. Sofern
ein Speichermedium vollständig aufgeladen ist, ist
weitere rekuperierte elektrische Energie nicht mehr
speicherbar und geht verloren.

[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, die
Umwandlung und Speicherung von Energie in einem
Fahrzeug zu verbessern.

[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird eine Vor-
richtung entsprechend den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1, ein Verfahren entsprechend den Merkma-
len des Patentanspruchs 10 und ein Fahrzeug ent-
sprechend den Merkmalen des Patentanspruchs 15
angegeben. Erfindungsgemäß wurde erkannt, dass
elektrische Energie in einem Fahrzeug mit mindes-
tens einem Fluiddämpfer in Bewegungsenergie um-
gewandelt und mittels eines mechanischen Energie-
speicherelements effektiv und unaufwändig gespei-
chert werden kann. Die Vorrichtung weist mindestens
einen Fluiddämpfer auf mit einem mit Dämpfungs-
fluid gefüllten Gehäuse, mit einem im Gehäuse ver-
lagerbaren Kolben und mit einem Fluidantrieb. Mit-
tels des Fluidantriebs kann das Dämpfungsfluid in
dem Gehäuse zur Verlagerung des Kolbens ange-
trieben werden. Durch die Verlagerung des Kolbens
kann die umgewandelte elektrische Energie als me-
chanische Energie gespeichert werden. Insbesonde-
re sind für die Speicherung der mechanischen Ener-
gie zusätzliche Komponenten entbehrlich. Die Spei-
cherung der mechanischen Energie ist im Wesentli-
chen verlustfrei möglich. Der Wirkungsgrad des me-
chanischen Energiespeicherelements ist, insbeson-
dere gegenüber elektrischen Speichereinheiten wie
Batterien, verbessert. Insbesondere können im Fahr-
zeug bereits vorhandene Komponenten zur Speiche-
rung der mechanischen Energie genutzt werden. Zu-
sätzliche Komponenten zur Speicherung sind ent-

behrlich. Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist un-
kompliziert, unaufwändig und kosteneffektiv.

[0005] Ein Dämpfungsfluid gemäß Anspruch 2 er-
möglicht eine vorteilhafte Handhabung des Fluid-
dämpfers. Eine Fluidströmung in dem Fluiddämp-
fer kann über den elektrisch angetriebenen Fluidan-
trieb unmittelbar und gezielt beeinflusst werden. Das
Dämpfungsfluid ist insbesondere eine Mischung aus
einem Öl und elektrisch leitenden Partikeln. Dadurch
ist es möglich, dass der Kolben als hydrodynamischer
Generator genutzt werden kann.

[0006] Alternativ ist es möglich, dass ein Dämp-
fungsfluid zum Antreiben eines rein mechanischen
Generators dient. Ein derartiger Generator kann bei-
spielsweise ein Turbinenrad oder ein Schaufelrad
sein, das infolge der Fluidströmung um eine Drehach-
se gedreht wird, so dass elektrische Energie zur Ver-
fügung gestellt werden kann. Ein derartiger Genera-
tor ist unkompliziert ausgeführt.

[0007] Wesentlich ist, dass die gespeicherte Ener-
gie freigegeben und infolge der Fluidströmung mittels
des Generators in elektrische Energie rückgewandelt
werden kann.

[0008] Ein Fluidantrieb gemäß Anspruch 3 weist ei-
nen elektrischen Generator und eine Fluidpumpe auf.
Der Fluidantrieb kann in der Weise betrieben wer-
den, dass durch Beaufschlagen des elektrischen Ge-
nerators mit elektrischem Strom, der insbesonde-
re aus Rekuperationsvorgängen stammt, die Fluid-
pumpe zum Umwälzen des Dämpfungsfluids in dem
Fluiddämpfer genutzt werden kann. Die elektrische,
rekuperierte Energie kann zum Betätigen des Fluid-
dämpfers, also zum Verlagern des Kolbens genutzt
werden. Umgekehrt kann eine Verlagerung des Kol-
bens, als Bewegungsenergie, zu einer Fluidverdrän-
gung führen, wobei die in Folge der Verdrängung be-
wirkte Fluidströmung den elektrischen Generator zur
Stromerzeugung nutzt. Der Fluidantrieb kann als Mo-
tor und als Generator genutzt werden.

[0009] Ein Fluidantrieb gemäß Vorrichtung 4 ermög-
licht eine kompakte und effektive Bauweise, indem
der Fluidantrieb unmittelbar mit einem oberen Ge-
häuse-Teilraum und einem unteren Gehäuse-Teil-
raum verbunden ist. Die Gehäuse-Teilräume sind
durch den Kolben fluiddicht getrennt. Insbesondere
ist der Fluidantrieb in dem Kolben, also zwischen den
beiden Gehäuse-Teilräumen, angeordnet, insbeson-
dere im Kolben intergriert.

[0010] Ein Fahrwerk gemäß Anspruch 5 mit einem
Fahrzeugrahmen und Rädern ermöglicht eine effek-
tive Integration des Fluiddämpfers in die Vorrichtung.
Die Vorrichtung kann unkompliziert in das Fahrzeug
integriert sein. Der mindestens eine Fluiddämpfer,
der typischerweise ohnehin im Fahrzeug zur Stoß-
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dämpfung vorgesehen ist, kann elektrische Energie
umwandeln und speichern. Zusätzliche Energiespei-
cherelemente sind entbehrlich.

[0011] Ein Federelement als mechanisches Ener-
giespeicherelement gemäß Anspruch 6 ist unkompli-
ziert ausgeführt. Eine Energiespeicherung ist durch
Stauchen oder Dehnen des Federelements, das ins-
besondere als Schraubenfeder ausgeführt ist, mög-
lich. Die Energiespeicherung ist unmittelbar und un-
kompliziert möglich.

[0012] Die Ausführung des mechanischen Energie-
speicherelements als mindestens eine Fahrzeug-
komponente bewirkt eine unkomplizierte Speiche-
rung in Form potenzieller Energie. Mittels des min-
destens einen Fluiddämpfers kann durch eine Aus-
fahrbewegung die mindestens eine Fahrzeugkompo-
nente beispielsweise gegenüber dem Fahrwerk an-
gehoben und in einen Zustand erhöhter potenzieller
Energie gebracht werden. Insbesondere ist das En-
ergiespeicherelement ein gegenüber dem Fahrwerk
insgesamt höhenverstellbarer Fahrzeugaufbau.

[0013] Die Anordnung des mechanischen Speicher-
elements gemäß Anspruch 8 ermöglicht eine verein-
fachte Kopplung mit dem Fluiddämpfer. Es ist grund-
sätzlich auch möglich, das mechanische Energie-
speicherelement in Form eines Federelements in den
Fluiddämpfer, insbesondere in das Gehäuse, zu in-
tegrieren, um einen kompakteren Aufbau zu ermög-
lichen.

[0014] Eine Kopplung des mechanischen Energie-
speicherelements mit dem Kolben gemäß Anspruch
9 ermöglicht eine Aktivierung des Energiespeicher-
elements über eine Verlagerung des Kolbens. Die
Kopplung kann mittelbar oder unmittelbar erfolgen.
Beispielsweise kann das mechanische Energiespei-
cherelement in Form des Federelements in dem Ge-
häuse durch den Kolben unmittelbar beaufschlagt
werden. Das Federelement kann auch außerhalb
des Gehäuses an einer mit dem Kolben verbunde-
nen Kolbenstange angeordnet sein. Die mindestens
eine Fahrzeugkomponente als mechanisches Ener-
giespeicherelement kann über die Kolbenstange mit
dem Kolben verbunden sein.

[0015] Bei einem Verfahren zum Umwandeln und
Speichern elektrischer Energie in einem Fahrzeug
wird elektrische Energie, die beispielsweise durch
Rekuperation gewonnen worden ist, bereitgestellt
und dem mindestens einen Fluiddämpfer zugeführt.
In dem mindestens einen Fluiddämpfer wird die elek-
trische Energie zur Verlagerung des Kolbens in Be-
wegungsenergie umgewandelt und mittels des me-
chanischen Energiespeicherelements als mechani-
sche Energie gespeichert. Die Vorteile des Verfah-
rens entsprechen im Wesentlichen den Vorteilen der
Vorrichtung, worauf hiermit verwiesen wird.

[0016] Ein Speichern der umgewandelten Energie
gemäß Anspruch 11 ist unmittelbar möglich. Die
Energiespeicherung ist im Wesentlichen verlustfrei
möglich. Der Wirkungsgrad bei der Energiespeiche-
rung ist erhöht. Insbesondere kann die Speicherka-
pazität dadurch erhöht werden, dass die mechani-
schen Energiespeicherelemente kombiniert werden,
sodass durch Ausfahren einer am Kolben befestig-
ten Kolbenstange aus dem Gehäuse einerseits ein
Federelement gelängt und andererseits mindestens
eine Fahrzeugkomponente angehoben wird. Durch
Betätigung des Kolbens in Ausfahrrichtung wird ei-
ne zweifache Energiespeicherung in Form mechani-
scher Federenergie und in Form potenzieller Energie
bewirkt.

[0017] Ein Rückgewinnen gespeicherter Energie ge-
mäß Anspruch 12 ermöglicht eine unmittelbare Nut-
zung der gespeicherten Energie im Fahrzeug.

[0018] Ein Umwandeln der rückgewonnenen Ener-
gie in elektrische Energie gemäß Anspruch 13 ge-
währleistet eine vorteilhafte Bereitstellung in einer
günstigen Energieform.

[0019] Ein Verlagern bis zu einem maximalen Verla-
gerungsweg gemäß Anspruch 14 gewährleistet eine
ausreichende verbleibende Dämpfungswirkung des
Fluiddämpfers auch dann, wenn ein maximaler Ener-
giebetrag durch einen maximalen Kolbenverfahrweg
gespeichert ist.

[0020] Ein Fahrzeug mit einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung weist im Wesentlichen die Vorteile der
Vorrichtung selbst auf, worauf hiermit verwiesen wird.

[0021] Sowohl die in den Patentansprüchen an-
gegebenen Merkmale als auch die in dem nach-
folgenden Ausführungsbeispiel der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung angegebenen Merkmale sind je-
weils für sich alleine oder in Kombination miteinan-
der geeignet, den erfindungsgemäßen Gegenstand
weiterzubilden. Die jeweiligen Merkmalskombinatio-
nen stellen hinsichtlich der Weiterbildungen des Er-
findungsgegenstands keine Einschränkung dar, son-
dern weisen im Wesentlichen lediglich beispielhaften
Charakter auf.

[0022] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines Ausführungsbeispiels anhand der Zeichnung.
Es zeigen:

[0023] Fig. 1 eine schematische Seitenansicht ei-
nes Fahrzeugs mit einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung,

[0024] Fig. 2 eine vergrößerte Detailansicht der er-
findungsgemäßen Vorrichtung gemäß Fig. 1 in einem
Ausgangszustand,
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[0025] Fig. 3 eine Fig. 2 entsprechende Darstellung
in einer gestauchten Anordnung und

[0026] Fig. 4 eine Fig. 2 entsprechende Darstellung
in einer gelängten Anordnung.

[0027] Einander entsprechende Teile sind in den
Fig. 1 bis Fig. 4 mit denselben Bezugszeichen verse-
hen. Auch Einzelheiten der im Folgenden näher er-
läuterten Ausführungsbeispiele können für sich ge-
nommen die Erfindung darstellen oder Teil des Erfin-
dungsgegenstands sein.

[0028] Ein in Fig. 1 gezeigtes Fahrzeug 1 ist ein
Kraftfahrzeug in Form eines Automobils. Das Fahr-
zeug kann auch ein Lastkraftwagen oder eine sons-
tige fahrbare Arbeitsmaschine sein. Das Fahrzeug
kann insbesondere auch ein Schienenfahrzeug sein.

[0029] Das Fahrzeug 1 weist ein nicht näher darge-
stelltes Fahrwerk auf mit einem Fahrzeugrahmen 6
und schwingungsgedämpft damit verbundenen Rä-
dern. Die Räder sind in Fig. 1 nicht dargestellt. An-
stelle der Räder sind Radaufnahmen 2 gezeigt, an
welchen die Räder befestigt werden. Zur schwin-
gungsgedämpften Verbindung der Räder an dem
Fahrzeugrahmen 6 ist jeweils ein Fluiddämpfer 3 zwi-
schen einem Rad und dem Fahrzeugrahmen ange-
ordnet. Gemäß dem gezeigten Ausführungsbeispiel
sind also vier Fluiddämpfer 3 am Fahrzeug 1 vor-
gesehen und am Fahrzeugrahmen befestigt. Jeder
Fluiddämpfer 3 ist mit einem oberen Ende 4 am Fahr-
zeugrahmen, insbesondere unmittelbar, befestigt. An
einem unteren, dem oberen Ende 4 gegenüberlie-
genden Ende 5 ist der Fluiddämpfer 3 an dem Rad,
insbesondere der Radaufnahme 2, befestigt.

[0030] Die Radaufnahme 2 und der Fahrzeugrah-
men 6 sind in Fig. 2 bis Fig. 4 rein schematisch
dargestellt. An dem Fahrzeugrahmen 6 sind sämt-
liche Fahrzeugkomponenten mittelbar oder unmit-
telbar befestigt. Der Fahrzeugrahmen 6 trägt einen
Großteil der Gesamtmasse des Fahrzeugs 1. Der
Fahrzeugrahmen 6 ist eine Fahrzeugkomponente.
An dem Fahrzeugrahmen 6 sind weitere Fahrzeug-
komponenten befestigt wie insbesondere Karosserie-
bauteile wie Kotflügel 7, Türen 8, Front- und Heck-
klappe 9 und/oder das Bodenblech 10.

[0031] Der Fluiddämpfer 3 weist ein im Wesentlichen
zylindrisch ausgeführtes Gehäuse 11 auf, das mit ei-
nem Dämpfungsfluid gefüllt ist. Das Dämpfungsfluid
ist ein Öl mit elektrisch leitenden Partikeln. In dem
Gehäuse 11 ist ein entlang einer Längsachse 12 des
Gehäuses 11 abgedichtet verlagerbarer Kolben 13
angeordnet. Durch die abgedichtete Anordnung des
Kolbens 13 im Gehäuse 11 ist das Gehäuse in einen
oberen, dem oberen Ende 4 zugewandten Gehäuse-
Teilraum 14 und in einen unteren, dem unteren Ende
5 des Fluiddämpfers 3 zugewandten Gehäuse-Teil-

raum 15 getrennt. An dem Kolben 13 ist ein Kolben-
stange 16 befestigt, die durch den unteren Gehäuse-
Teilraum 15 abgedichtet aus dem Gehäuse 11 her-
ausgeführt ist. An einem, dem Kolben 13 gegenüber-
liegenden, freien Ende der Kolbenstange 16 ist diese
an der Radaufnahme 2 befestigt. Das freie Ende der
Kolbenstange 16 bildet das untere Ende des Fluid-
dämpfers 3. Der Fluiddämpfer 3 ist mit dem Gehäuse
11, insbesondere stirnseitig, am oberen Ende 4 un-
mittelbar am Fahrzeugrahmen 6 befestigt.

[0032] Es ist auch möglich, dass die Kolbenstange
16 am Fahrzeugrahmen 6 und das Gehäuse 11 an
der Radaufnahme 2 befestigt sind. Der Fluiddämpfer
wäre dann in einer umgekehrten Anordnung im Fahr-
zeug eingebaut.

[0033] Der Kolben 13 weist einen rein schematisch
dargestellten Fluidantrieb 17 auf, der in den Kolben
13 integriert ist. Der Fluidantrieb 17 ist mit dem obe-
ren Gehäuse-Teilraum 14 und mit dem unteren Ge-
häuse-Teilraum 15 in Fluidverbindung. Der Fluidan-
trieb 17 weist einen nicht näher dargestellten elektri-
schen Generator und eine Fluidpumpe auf.

[0034] Der Fluiddämpfer 3, insbesondere dessen
Aufbau und Funktionsweise, sind beispielsweise aus
DE 10 2012 013 462.2 und DE 10 2014 225 346.2
bekannt, worauf hiermit ausdrücklich verwiesen wird.

[0035] Zwischen dem Gehäuse 11 und der Radauf-
nahme 2 ist ein Federelement 18 als mechanisches
Energiespeicherelement vorgesehen. Das Federele-
ment 18 befindet sich in der in Fig. 2 gezeigten An-
ordnung in einem entspannten Zustand. Das Feder-
element 18 ist gemäß Fig. 2 vorspannungsfrei. Das
Federelement 18 ist eine metallische Schraubenfe-
der in Form einer Helix. Das Federelement 18 ist
um die Kolbenstange 16 herumgeführt. Die Kolben-
stange 16 verläuft entlang der Längsachse 12 durch
einen von dem Federelement 18 aufgespannten In-
nenraum. Das Federelement 18 ist an einer unteren
Stirnseite 19 des Gehäuses 11 befestigt. Die untere
Stirnseite 19 des Gehäuses ist einer oberen Stirnsei-
te, mit der das Gehäuse 11 unmittelbar am Fahrzeug-
rahmen 6 befestigt ist, abgewandt.

[0036] Der Fluiddämpfer 3 und das Federelement 18
als mechanisches Energiespeicherelement sowie die
Fahrzeugkomponenten 6 bis 10, die ebenfalls als me-
chanische Energiespeicherelemente dienen können,
bilden eine Vorrichtung zum Umwandeln und Spei-
chern elektrischer Energie in dem Fahrzeug 1.

[0037] Nachfolgend wird die Funktion der Vorrich-
tung näher erläutert. Ausgehend von der Anordnung
des Fluiddämpfers 3 gemäß Fig. 2 kann ein Um-
wandeln und Speichern elektrischer Energie, die bei-
spielsweise durch Rekuperation in dem Fahrzeug 1
bereitgestellt worden ist, folgendermaßen durchge-
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führt werden. Mittels der elektrischen Energie wird
über den elektrischen Generator und die damit ver-
bundene Fluidpumpe also der Fluidantrieb 17 akti-
viert, um Dämpfungsfluid aus dem oberen Gehäuse-
Teilraum 14 in den unteren Gehäuse-Teilraum 15 zu
pumpen. In Folge der Fluidströmung von oben nach
unten wird der Kolben 13 mit der daran befestigten
Kolbenstange 16 nach oben, also zu dem Fahrzeug-
rahmen 6 hin verlagert. Die Kolbenstange 16 wird in
das Gehäuse 11 eingezogen.

[0038] Der Abstand entlang der Längsachse 12 zwi-
schen dem Fahrzeugrahmen 6 und der Radaufnah-
me 2 ist gegenüber dem Ausgangszustand gemäß
Fig. 2 reduziert. Es gilt: l1 < l0. Das Federelement 18
ist gestaucht. In Folge der Stauchung des Federele-
ments 18 ist mechanische Energie in Form der Fe-
derenergie in der Vorrichtung gespeichert. In der in
Fig. 3 gestauchten Anordnung des Fluiddämpfers 3
ist der Kolben 13 in einer maximal eingefahrenen Po-
sition. In der maximal eingefahrenen Position ist der
Kolben 13 entlang der Längsachse 12 beabstandet
zu dem oberen Ende 4 des Fluiddämpfers 3, insbe-
sondere des Gehäuses 11, angeordnet. Der Abstand
a1 des Kolbens 13 in der maximal eingefahrenen Po-
sition gemäß Fig. 3 entspricht einem möglichen Rest-
hub des Kolbens 13. Dieser Resthub a1 ermöglicht
eine ausreichende Dämpfungsschwingung der Rad-
aufnahme 2 gegenüber dem Fahrzeugrahmen 6. Das
bedeutet, dass auch dann, wenn der Fluiddämpfer 3
einen maximalen Energiebetrag gespeichert hat, ei-
ne ausreichende Schwingungsdämpfung im Fahrbe-
trieb des Fahrzeugs 1 möglich ist.

[0039] Zum Abgeben der gespeicherten mechani-
schen Energie wird der Kolben 13, insbesondere die
darin vorgesehene Fluidleitung freigegeben. In Fol-
ge der mechanischen Energie, die in dem gestauch-
ten Federelement 18 gespeichert ist, wird das Ge-
häuse 11 mit dem Fahrzeugrahmen 6 gemäß Fig. 3
nach oben ausgelenkt, also von der Radaufnahme
2 weggedrückt. In Folge der Verlagerung wird das
Fluid durch den Kolben 13 strömen und über die
Fluidpumpe den elektrischen Generator antreiben. In
dem elektrischen Generator wird elektrischer Strom
erzeugt, der elektrischen Verbrauchern im Fahrzeug
1 zur Verfügung gestellt werden kann.

[0040] Eine alternative Form der Energiespeiche-
rung ist auch durch eine Anordnung des Fluiddämp-
fers 3 gemäß Fig. 4 in einer maximal gelängten An-
ordnung möglich. Die in dem Fahrzeug 1 bereitge-
stellte elektrische Energie wird dazu genutzt, den Kol-
ben 13 von der Ausgangsanordnung gemäß Fig. 2
auszufahren, also Dämpfungsfluid von dem unteren
Gehäuse-Teilraum 15 mittels des Fluidantriebs 17
durch den Kolben 13 in den oberen Gehäuse-Teil-
raum 14 zu pumpen. Dadurch wird der Kolben 13
mit der daran befestigten Kolbenstange 16 nach un-
ten, also aus dem Gehäuse 11 heraus verlagert. Die

Gesamtlänge des Fluiddämpfers 3 wird vergrößert.
In der gezeigten, maximal ausgefahrenen Anordnung
des Kolbens 13 gemäß Fig. 4 ist die Länge l2 grö-
ßer als die Ausgangslänge l0 des Fluiddämpfers 3
gemäß Fig. 2. In der maximal ausgefahrenen Anord-
nung des Kolbens 13 ist dieser von der unteren Stirn-
seite 19 des Gehäuses 11 mit dem Abstand a2 beab-
standet angeordnet. Der Abstand a2 gewährleistet in
der maximal ausgefahrenen Anordnung des Kolbens
13 gemäß Fig. 4 einen ausreichenden Resthub für
den Fluiddämpfer 3 für möglicherweise erforderliche
Schwingungsdämpfungen im Fahrbetrieb des Fahr-
zeugs 1. Die elektrische Energie ist durch die Verla-
gerung des Kolbens 13 in Bewegungsenergie umge-
wandelt und durch Längung des Federelements 18
einerseits gespeichert. Andererseits ist eine Energie-
speicherung dadurch erfolgt, dass die Fahrzeugkom-
ponenten 6 bis 10 durch das Ausfahren der Kolben-
stange 16 angehoben worden sind. Dadurch hat das
System, also das Fahrzeug 1 mit den angehobenen
Fahrzeugkomponenten 6 bis 10, an potenzieller En-
ergie gewonnen.

[0041] Zur Rückgewinnung der in dem Zustand ge-
mäß Fig. 4 gespeicherten mechanischen Energie
wird der Kolben 13 freigegeben. Anschließend erfolgt
ein Fluidaustausch von dem oberen Gehäuse-Teil-
raum 14 in den unteren Gehäuse-Teilraum 15 in Fol-
ge des Eigengewichts des Fahrzeugrahmens 6 und
der weiteren Fahrzeugkomponenten 7 bis 10, wobei
diese Verlagerung, also das Einfahren des Kolbens
13 mit der Kolbenstange 16 in das Gehäuse 11 ins-
besondere durch die Längung des Federelements 18
unterstützt wird.

[0042] Bei der Anordnung gemäß Fig. 4 kann auf
das Federelement 18 auch verzichtet werden.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeug
2 Radaufnahme
3 Fluiddämpfer
4 oberes Ende
5 unteres Ende
6 Fahrzeugrahmen
7 Kotflügel
8 Türen
9 Klappe (vorne, hinten)
10 Bodenblech
11 Gehäuse
12 Längsachse
13 Kolben
14 oberer Gehäuse-Teilraum
15 unterer Gehäuse-Teilraum
16 Kolbenstange
17 Fluidantrieb
18 Federelement
19 untere Stirnseite
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
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Patentansprüche

1.     Vorrichtung zum Umwandeln und Speichern
elektrischer Energie in einem Fahrzeug (1) umfas-
send ein mechanisches Energiespeicherelement und
mindestens einen Fluiddämpfer (3) mit einem mit
Dämpfungsfluid gefüllten Gehäuse (11), mit einem im
Gehäuse (11) verlagerbaren Kolben (13) und mit ei-
nem Fluidantrieb (17).

2.   Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämpfungsfluid elektrisch
leitend ausgeführt ist und insbesondere eine Mi-
schung aus einem Öl und elektrisch leitenden Parti-
keln ist.

3.     Vorrichtung gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Flui-
dantrieb (17) einen elektrischen Generator und eine
Fluidpumpe aufweist oder der Fluidantrieb (17) ein
elektrischer Generator mit Pumpfunktion ist.

4.     Vorrichtung gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Flui-
dantrieb (17) mit einem oberen Gehäuse-Teilraum
(14) und mit einem von dem oberen Gehäuse-Teil-
raum (14) durch den Kolben (13) fluiddicht getrennten
unteren Gehäuse-Teilraum (15) in Fluidverbindung
steht.

5.     Vorrichtung gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch ein Fahrwerk mit
einem Fahrzeugrahmen (6) und mit Rädern, wobei
der mindestens eine Fluiddämpfer (3) mit einem ers-
ten Ende (4) am Fahrzeugrahmen (6) und mit einem
zweiten Ende (5) an einem der Räder befestigt ist.

6.     Vorrichtung gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
mechanische Energiespeicherelement ein Federele-
ment (18) aufweist.

7.     Vorrichtung gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das me-
chanische Energiespeicherelement mindestens eine
Fahrzeugkomponente (6, 7, 8, 9, 10) aufweist.

8.     Vorrichtung gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das me-
chanische Energiespeicherelement außerhalb des
Gehäuses (11) angeordnet ist.

9.     Vorrichtung gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das me-
chanische Energiespeicherelement mit dem Kolben
(13) gekoppelt ist.

10.     Verfahren zum Umwandeln und Speichern
elektrischer Energie in einem Fahrzeug umfassend
die Verfahrensschritte

– Bereitstellen einer Vorrichtung gemäß einem der
vorstehenden Ansprüche,
– Bereitstellen elektrischer Energie,
– Zuführen der elektrischen Energie zu dem mindes-
tens einen Fluiddämpfer (3),
– Umwandeln der elektrischen Energie durch Verla-
gern des Kolbens (13),
– Speichern der umgewandelten Energie.

11.   Verfahren gemäß Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Speichern der umgewan-
delten Energie durch Stauchen oder Längen eines
Federelements (18) des mechanischen Energiespei-
cherelementes und/oder durch Anheben mindestens
einer Fahrzeugkomponente (6, 7, 8, 9, 10) des me-
chanischen Energiespeicherelementes.

12.    Verfahren gemäß Anspruch 10 oder 11, ge-
kennzeichnet durch Rückgewinnen der gespeicher-
ten Energie durch Freigeben des mechanischen En-
ergiespeicherelementes.

13.   Verfahren gemäß Anspruch 12, gekennzeich-
net durch Umwandeln der rückgewonnenen Energie
in elektrische Energie.

14.   Verfahren gemäß einem der Ansprüche 10 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das Verlagern
des Kolbens (13) durch einen maximalen Verfahrweg
begrenzt ist, so dass ein, insbesondere einstellbarer,
Resthub (a1, a2) des Kolbens (13) gewährleistet ist.

15.   Fahrzeug mit einer Vorrichtung gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 9.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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